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tifiuierlich al dieses Cegenwärtige nach der einen eıte Vergangenes und
nach der :anderen Zukünftiges sich anNnscC.  1eßt verschieden ema. der
Wahrnehmung der verschıedenen erkennenden ubjekte; gibt keine
aDSsSoliute Gegeanwart”“ (183 D ber el hbesteht doch eine objektive AVAT-
bindung zwischen diesen Subjekten und den VOL iıhnen erfaßten kontinuwmwter-
liıchen Zeitstrecken iın der Wirklichkeit; mit den noch gar nicht ın der irk-
ichkeit egebenen, zukünftigen Zeitstrecken jedoc. wird IN© solche Ver-
bindung blofß In der Phantaste konstruter: und el deren eigene ra
überspannt, weil 6S1e sıch selbst davon nicht einmal eine deutliche Vorstellung
machen kann w1ıe 1äßt sich eın zukünftiger Bewußtseinsinhalt als olcher
zugleic. als gegenwärtig erfassen ? Die höhere Mathematik der Einstein-

&“  P  eschen. Relativitätstheorie selbst beruht lediglich auft abstrakten,
empirische Wirklichk  eıt überfliegenden, höchst komplizierten Konstruk-
t1onen, die genlalem Geisteshochfiug Zzeugen, nicht aber V Ol

einfachem, erfahrungsgemäßem Wirklichkeitssinn Ihrem eigensten rela-
tiven, geschöpflich begrenzten W esen zuiolge ist die Menschenseele

sich eben nıcht g8  881 zeitlos“ und nimmt auch nicht „1n beschrän  em
Maße  e teil dem SCHIeC.  iın unmitteilbaren, weil einzigartigen Wesen
des absoluten. göttlichen (seistes Wo ber das Vermögen der geschöpi
lıchen aiur wesentlich überschritten wird, da ist } auch NC mehr. „an
okkulte Naturgesetze denken“

„Der Spuk In der Geschichte und Philosophie“ beweist bloß, dal
„5Spukhäuser und Spukphänomene nichts Neues sind ” (186 I} W orauf

ankommt, ist. kritische Scheidung der (zeister eldmann erklärt '
richtig die spiritistischen „Geistererscheinungen“” und „Geistermitteilungen‘
im - wesentlichen A4aUus em „diesseitigen Unterbewußtsein des ediums“,.
insbesondere diıe aufıgen Menschen-, Feuer- und „autokinetischen“ iıcht-
erscheinungen quf der el als „Illusionen ın Spukangst beginnt eın
{f1xierter Leuchtpunkt uft dem Moore sSiıch bewegen “ (194 if.), eine
nicht geringe Zahl VOo  w Spukgeschichten qals „Betrug und Lüge“ (197, 202)
den est als „reine Halluzinationen “ (198 MN verwirit jedoch hyperkritisch,
verallgemeinernd die „typische katholische Armenseelenerscheinung q1s
Halluzination“ (203); ın gleicher Linlie mıe dem eigenartigen 1’Typ der
eingebrannten Hand, die N1IC. eingebrannt, sondern eingefärbt ISE:* (210 {E:)

solche Fälle auszuscheiden, W O hysterische Geisterseherel (wie 210
219 {1;) und „Betrug ausgeschlossen“ und die Wirklichk:it innerlich
begründet ist. Urc einen sittlichen wWeCcC Hilfeleistung ZUT Linderung
und Abkürzung des Fegfeuers, Mit -der abef'gläubischen Spukliteratur 1st
N1C. schlechthin ın einen Topi 711 werfen das ernste Buch vom Dechant
Klimsch: ‚Leben die, Toten?“ (Graz und 1en ’ zumal WENN hımm-
Llische Erscheinungen V OIl Heiligen ihren übernatürlichen, gottgesandten
harakter UrC. beweiskräftige Wunder dokumentieren, und die „Geister-
offenbarungen  s nicht bloß Befriedigung unheilliger Neugier 1n bezug
uf das Jenseits dienen (215 5 (jerade IUr die AarInell Seelen gilt das V OIl

Feldmann selbst zitierte or des seligen Bischofs Wilh. Schne1ider „Die
‘Loten stehen iın (zottes an Nur mit -:besonderer Zulassung (1ottes und
un wichtiger Zwecke wiıllen ist den Verstorbenen 1n Wirken im Diesselits
möglich.“ FKür den profanen, stereotypen Ortsspuk dagegen „könnte Mal

an telepathısche Wirkungen irgendwelcher leitenden medialen Intelligenzen
denken, die einmal 1n ihrer Anwesenheit den Spuk dem hbetreffenden
Ort veranlaßt haben, vielleicht uch den dichtenden Volksaberglaunben,
der Tür den aqusmalenden Weitererzähler der. schon TÜr en Selbs
des. phantastiısch veranlagten und UuNSICher währriehrfignden S Seherg dıe
Quelle abgab“ (223

München Dr Anton Seiiz.
75 De vera relıgıone quaestiones seleetae. Von Pohl, Professor
v der T’heologıe an der‘ Uniyeisität Wien,. Bgmd: De' f1_mda—
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menktıs rei1g10N1Ss generatım spectatae. De religione 9ENE-
ratım spectata. De revelatione generatım SpecLata (XIX

338) Freiburg BT 1928, Herder 9"_9 Leinenband

Das vorliegende er stellt wesentlichen den ersten an
@auf an berechnetenHan  uches der Apologetik dar. eın
ist miıt KRücksicht quf Einbeziehung auch al sıch philosophischer
Materien und SEe1INE Beschränkun auft Wesentliches, Grundlegendes gewählt

Besonders eingehend und sründlich werden ersten eıle des Buches
die (Gottesbeweise und die Versuche ZU deren T1IUK, besonders durch Kant
(19—146), die vornehmsten Formen und Begründungsversuche des
materılalıstischen und pantheistischen Mon1ısmus F zweiten
der psychologische 2—2 und historische (233—267 rsprun der
eligion behandelt Die Darstellun des letzteren schließt sich VOL qallem

die sgrundlegenden Forschungen VO.:  — Lang und CcCAhmL1 a
deren Bedeutung der Verfasser ohl als der ersten Tkannt und S1e

demgemäß schon VOL Jahren SCINEN an dem Leitmeritzer Priestersemminar
gehaltenen Vorlesungen verwertet hat.

Das Werk 1st UTrTC eiNhen ungewöhnlichen Inhaltsreichtum, VOT
em ber UTC ungewöhnliche T1ieie und Solidität, zumal
spekulativen Erörterungen, gekennzeichnet. Auft CATr1ı und TE EUC.
uSs denselben 11Ne€e eltene Vertrautheit mi1t den sroßen en ato, Thomas
Aristoteles, ber uch mıiıt den bedeutenderen ecUu€elN und neuesten 110-
sophen herVOo  } Ähnliches gilt aber uch VON den historischen Ausführungen
und Exkursen des Buches (Zz den wWic.  Ligsten (xottesbeweilsen ; ZUTr
(Geschichte des philosophischen Gottesbegriffes ul Besonders werti-
voll sind auch dessen vorzüglich ausgewählte, ZU e1SCNET Weiterarbei
regende literarısche Hinweise Die Darstellung ist. der Natur der Y
und en V erhältnissen des Buchhandels entsprechend Napp, Der och

Lichtvoll und klar, wohbel das vortreifflich durchsichtige Latein gute
Dienste eıistet

Dabeı al sıch der UtLOr nıcht hbloß theoretisch NOINl den Prinzipien
des heiligen Thomas Jjeıten,; SONdern : 1€ geradezu etwas VO  — dem NeTr-
sten (zeiste dieses Heiligen, zumal dessen cht katholischer Univer-
ahıtät, Objektivität und Bescheidenhei € über SECINENN Werke aus-

gegOossen W as sıch auch 111 SEITr musterhaften Verbindung SLE Al
den osroßen en orientierten echt konservatıven Grundhaltung mi1tL voller
Aufseschlossenher LUr es berechtigte Veue und stetem takthalten
auch mit den neuesten Problemstellungen und Forschungsergebnissen; 1N
SCeINeEeTN maßvoallen rteil; 11} SECINEIN Verständnis qauch ü das platonisch-
augustinische Klemen des christlichen Denkens: W1e en  1C111 der 1117
W  Ine und Lebendigkeit seines Denkens und SC1NeTr Darstellung überhaupt
außert.

es 111 allem, auch 111 ezu uf untergeordnete Kınzelheiten
hıe und da der subjektive Geschmack und das Urteil abweichen, un
Erachtens ungewöhnlich wertvolle Bereicherung uNnse apologeti-
schen und philosophischen eANTDuUC. 1ıteratur VOL qallem ber 111 VOT-

TE  ıches, durchaus zuverlässiges Hıltfsmittel Z srößerer Vertiefung 11
die wichtigsten apologetisch-spekulativen Grundfragen.

TLeitmerıtz Prof Dr T’heodor ('zermak

Die katholische Wahrheit ach der Summa des eılıgen
IThomas VO  an Aquın. Von 720 ost KEirster eil ott

Schöpfung Weltregierung.. Münster 1 1926, Aschen-
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